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München , vom y Merz .v ''- Mf Churfürst !. höchsten Befehl ist gestern den lZttn' llen d« öffentliche de » neu Merz in Druck gelegte und
" dnMachst - Hende Vikariats Ausschreibung untre Trompe -
rsth> lcil und Paukensckall Söll beul angestciiten Vikariats
La- Hssgcc-ichls - Thürhürer an 3 Hauptstadcplätzen öf-

feutttch ausgerufen worden .
wir Karl Theodcr , von Gottc -s Gnaden Pfalz -

ons 'l graf bey Rhein , Herzog in Dber - und Weder -
' dauern , des Heil . Röm . Reicks Erzrruchseß und

ilsllii Churfürst , in den Landen des Rheins , Schwa -
den und srärrkischen Rechtens dermaliger 8ür -

eote seher und Vikarius zu Gülich , Rltve und Berg
iirci- ^ Herzog , Landgraf zu Leuchtenbrrg , Fürst zu

Mörs , Marquis von Bergenopzom , Graf zu
. . Veldenz , Sponheim , - er Mark und Ravcns -wlch - urg , Herr zu Ravenstein .

Enrdierhen allen und jeden des Heil . Röm . Reichs
ClMsürstcn , Fürsten gcist - und weltlichen , Prälaten ,
Achsen , Freiherren - Räter », Städten , Genleindcn und
sonst allen andern des Heil . Nöm . Reichs - Vrr -

H^ lvandtcn , Uuterlhanen und Angehörigen , was Würden
Stands und Wesen ste und, Unsere freundliche Dien -
ßt , ftcundgünstjg , gnädig und gnädigsten Gruß , Gnad
und alles Gutes zuvor. Hochwürdigsi , Ehrwürdig ,

uEHochwohlgcdohruc , Würdig , Hoch und Wohlgebohnie ,^EDidie, ehrsame und weist , besondre liebe Väter , Vetter
und Oheim , liebe Getreue und Besondrc .

rgnst. Euer , Euer Liebden, Freundschaft , und Euch fügenWir freundlich - günstig - gnädig und gnädigst die «
an : Nachdem Gott der Allmächtige den aller -

HE/vrchlauchrigsteii , großmächligsten Fürsten und Herrn
c-^ herrn Joseph den Zweucn dieses Namens , . erwahllen
^ ,lsmischen Kaystr des gloewürdigsicn Gedächrniß aus

Zeitlichen abgefodcrl und dadurch die Provision
„^ sts Heil . Röm . Reichs in den Landen des Rheins ,
,r rj Hchwaben und fränkischen Rechtens nach Verordnungdir güldenen Bull und andrer heilsamer Re -chssatzun-

Uns ängefalleu ist, Wir auch mit göttlichem Bey ,'
j. stand auf Uus zu nehmen entschlossen haben ;. ' A-s versehen Uns gegen Euer , Euer Licbdcn , Lied-^ ^ den Freui .dlchast und Euch , dieselbe und Ihr werden

E, »nd wollen sich in Zeit dieses ttnstrs Bikgrillis alles

friedlich und ruhigen Wesens beflcisftn, keinse den an¬
dern mit Gewalt und llnrech ^ beschweren, sondern ,
ivauil je einer eine Klag wider den andern hat, solche
bcy Unftrm demnächst anzuvrdncnden Reichs - Vika ,
riars - Hofgerichr anzubringen und alldort rechtlich
» der gütlich auszutragc » suchen .

Gestalt Mw jedermann Reckt und Billigkeit hierun¬ter wicdcrfahrcn lassen und Uns mit der Hülfe Tor¬
tes , dauu Unsre Herren Mitchnrfürsten , Firrste » uns
Stände , Rath und Assistenz möglichst dahin bestrebenwerben , daß währendem mterregnoF .-std Ri . j- e und
Einigkeit im Reich beständig erhallen , Schade Gefahrund Ungemach davon abgcwcudrt , >ohin die Justiz je-.
Lcrmänniglich wicderfahren und gemeine Wohsahre
besstermassen befördert werden möge. Das wollene
Wir um Euer , Euer Licbdcn , Licdden , Freundschaftund Euch sammk und sonders mit Freundschaft und
Gnaben beschulten . Gegeben zu München in Unsrer
Residenz und Hauptstadt unter Unscrm fürgcdrncktcnSecrcl den Monats den rsten Merz , nach Christ»
Geburt siebciizehnhundert und neunzigsten Jahrs .

(P . 8. )
Das von Chur - Sackten pttbliclerrevikariars - Pa¬tent lautet folgendermaffen : Wir Friedrich Au¬

gust vo » Gottes Gnaden , Herzog zu Sachsens
Jülich , Cleve , Berg , Enger » und wcstpha -
ken , des H , R . R . Erzmarscka -l und Lhurfurst ,auch desselben Reichs in denen Landen de »
Sächsischen Rechtens und an Luden , in solch
Vikariat gehörende , dieser Zeit vicarius , Land¬
graf in Thüringen , Marggraf zu Meißen , auchGber und Vliederiausig , Burggraf zu Magde¬
burg , gefürsteter Graf zu Hcnneberg , Graf zuder Mark , Ravensberg , Barby und Hang « ;Herr zu Ravenstein rc .
Entbieten allen und jeden Churfürstcn , Fürsten ,geistlichen und weltlichen, Prälaten , Grafen , Frey .

Herren , Herren , Rittern , Knechten , Haupt und Amt -,leutcn , Vögttm , Pflegern , Schulzen , Bürgermeistern ,Richtern der Städte , Bürgern , Gemeinden und ssnstallen andern , was Würde » , Stands und Wesens die
sind , Unsre freundvet-terliche Dienste , Freundschaft un »was Ki ? Lichts « nd Gut- MDößtst, slkllst-sisht»
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und günstige» Gruß , Gnade und alles Guts zuvor.
Durchlauchtigste , Großmächtigste , Hochwürdigste ,
Durchlauchtige , Durchlauchtig . Hochgcbohrne , Hoch,
würdige , Hochgcbohrne , Hoch und Wohlgebohrue ,
Wohlgebohrue , Edle » Würdige , Andächtige , Ehrsa .
rne und Welse , besonders freundlich geliebte Vettere ,
Oheime , Freunde , Liede bcsondre und Getreue .

Euer » Majestäten , Euren Licbdcn und Euch ist
ohne Zweifel schon zu vernehmen gekommen , welcher-
gestalren durch daS den . Losten itzkiauftndcn Monats -
erfolgte Ableben des Weyland , Alicrdurchiauchcigsten,
GroHmächligstcn Fürsten , Herrn Josephs dcS Andern ,
erwählten Römischen Kayftrs , zu allen Zeiten . Mch ,
rern des Reichs re. glouvürdigstcn Andenkens des heil .
RömischcnReich sein erwähltes Oberhaupt vcrlohren hat .

Gleichwie UnS nun , als Churfnrstcn uud Herzogen
zu Sachsen , vermöge der güldnen Bulle und des ur¬
alten Herkommens , zu dieser Zeit , da das heil. Rom .
Reich mit keinem Haupt versehen , die Vermattung
und Provision desselben Reichs an Ende » des Sächsi¬
schen Rechtens und in den zu Unserm Vicariat gehö¬
rigen Provinzen angcfallen ist und zustcht : Also haben
Wir , aus angestammter Liebe und patriotischer Zu¬
neigung gegen das heilige Reich deutscher Nation ,
Unser geliebtes Vaterland , diesem Amt Uns zu unter¬
ziehen , nicht Anstand nehmen mögen .

Damit nun ein gutes Vernehmen und der innerli¬
che Friede und Ruhestand , welchen die göttliche Gnade
bisher verlieben , auch ferner erhalten und befestigt,
Unruhen und Empörungen aber verhütet werden , So
ist von wegen Unftrs Amts Unser Begehren , Unftrr -
halbcn aber Unser freundliches Ersuchen , günstiges
Gestnnen , Eure Majestäten , Eure Liebden und Ihr
wollen bey Ihrer und Eurer Geistlichkeit verfügen ,
auch Selbst Gott den Allmächtigen andächtiglich an -
ruftn , das h. N . Reich gnädiglich mit einem Haupt ,
wie es Ihm aefällig und Uns allen ersprieslich ftyn
mag , förder ichst zu versehen. Sie und Ihr wollen
auch , dem h . N . Reich und deutscher Nation zu Eh -
nnd Wohlfahrt , Ihnen und Euch selbst zu Gutem
und Uns zu gefallen, in Zeit solcher Unsrer Reichs -
Verwesung , jeder gegen den andern so friedlich hal¬
ten und in guter nachbarlicher Einigkeit bleiben , zu
Gcwaltthatcn ßch nicht bewegen , sondern , ob Jemand
irrige Sachen und Gebreche» gegen den andern hätte ,
oder gewönne , wodurch Aufruhr und Weiterung enk-
sichcn möchte , solche einstellen , oder , wo der Verzug
beschwerlich, die Sachen an Uns gelangen und zur
Verhör und Handlung kommen lassen ; darauf Wir
freundliches und gnädiges Einsehen lhun wollen , daß
solche Irrungen mit Gottes Hülfe entweder in Güte
bügelest , odch nochdürftig mit Eurer Majestäten ,

) ^ 77- 77- —

Eurer Liebden , Eurer und andrer des heiligen Reichs sch
Stände Rath und Hülfe alle Thättlchkctten möglich, ! »er
sten Fleißes abgewendct werden mögen .

' mc
Eure Majestäten , Eure Liebden und Ihr wollen Kc

Sich nicht weniger , dem h. Reich zum Besten , in
' chi

guter Verfassung dermassen Hallen , damit , wo im H
Reich sich Sachen begäben , baß ein Stand hcn an- be
den belästigen und bey der Billigkeit nicht bleiben lassend hc
woltte , oder wo sich Jemand unterstehen würde , in

'
de

ordentlicher Wahl eines Römischen Königs etwas Wi . ge
derwäniges cmzuführcn , oder Verhinderung zu ihm, ; ch
sadann Eure Majestäten , Eure Liebden und Ihr , ne - L
den andern Mitständc » des Reichs , Friede und Recht , lr
erhalten und Uns alle vor Gewalt und Beschwerung '
zu schützen , auch Hülfe und Bcystand nach jedes sei¬
ner Lande und Oetter , Vermögen , bedürfenden Falls , Z
zu thun , sich angelegen seyn lassen mögen , dis durch dl
Verleihung Gottes des allmächtigen und oberste » Ri >> w
gjerers , das Reich wieder mit einem Haupt versehe » ! C
seyn wird . In dem allen wollen Eure Majestäten , v
Eure Liebden und Ihr sich freundlich und gutwillig d
halten , weil d§ m heiligen Reich und der gemeinen c
Wohlfahrt , auch Uns allen höchlich daran gelegen . ^
Darum auch Unser besonders Vcnrauen darin » stchl , b
Eure Majestäten , Eure Liebden und Ihr werden vo» l
Sich selbst , ohne eignes Unser Erinnern , dazu geneizt j
und willig ftyn . <

Das wollen wir um Eure Majestäten , Eure Lieb I
den und Euch sammt und sonders fteundvelterlich u »! !
freundlich erwiedcrn . , günstig verschulden und gnädig , l
lich erkennen. Geben zu Dresden , uutcr uuftrm Chm - '
Secrct , den Lasten Februar 1790 . -

Warschau , vom 6 Merz .
Nach Briefen von der Grenze vom Lite » Zebra?,

hat Fürst Poremkm , alle Anstallten zur künftige »
Campagne gemacht , im Fall auch ein neuer Kriez
Rußland bcvorstehcn sollte ; 62020 Manu sollen lär^
der Donau plackt werden, andre 60222 Maul
gegen die Hauptstadt der Pforte agircn : auch ist du
Flotte mit nölhiger Mannschaft versehen. ES st!
auch noch projcclirt ftvn, einen Einfall in Natolii»
zu bewirken . Jndeß hat Fürst Potcmkin noch rinn
beständigen Briefwechsel mit dem Großvezicr .

Wien , vom lZ Merz.
Kunstverständigen ist bewußt , daß Kasematten , wi

fünf Schuh tiefer lebendiger Erde bedeckt , boir
benfrcy sein . So sind cs die in Orsowa . Aber u»

, re Artilleristen wollen ihnen diese Unverlezlichkeit dmi
2 Centncr schwere Bomben benehmen, die itzt dch
geführt worden sind. Mmschenbluk , welches ii
Sturm vergossen werden müßte , wird dadurch vi
schont , aber Orsowa , wird wchl ohne dm Wurf



- ( 2c

ichr schwerer Bomben und den Sturm zu erwarten , sich

sich, vernünftiger Weise ergeben wofern cs die izt hin-

marfchircnden Belagerer zu Gesicht bekommt . Der

llen Kommandant von Orsowa soll einem Griechen , der

in jhm vorstcülc, er würbe biö zur Ankunft des türkischen
im HccrcS nicht anShaitcn können , geantwortet tza-

an« ben ; » ich werde genug gethan haben , wofern ich aus .

lsscn halte, bis das Gras wächst und dann , mus ich mich

in dann ergeben , noch ein Muster für Dertheidi -

W,'. ger fester Plätze feyn. Ich habe der Hitze des ftrüdli .

un ; chen Feuers und der Kälte des WinccrS getrotzt.«

ne - Dem Mann fslite mau jiir Unterschrift seines Por -

echt , lräts das Motto hinsctzen : nü cherarwo non äespero .

uyg LVien , vom 14 Merz ,
fei- Der geheime Slaatsrarh , soll , wie cS heißt , eine

alis , Zeit her , mehrere geheime Cvnscrczen gchalcen haben ,

urch davon vielen fremden Gesandten Nachricht gegeben
Ri ' ! würbe und die , wie mau sagt , besbaldigst auch allen

che» Churfnrstcn . dürfte vergetragen werden . Das Gerücht

tcn , vom , FrirLcn wird nun auf einmal sehr kleinlauten !)

>illig die Sprache vom Krieg sehr kraftvoll und man glaubt
mm es stünde uns wohl em Bruch mit Prcussen bevor,
'gen. Ein vom Prinzen von Coburg emgckommncr Eil -

rchl, bole , soll Depeschen wichtigen JnnhaltS überbracht
von haben , davon cs vorläufig heißt , alS hätten die Ruf -

wigi ftn , nachdem sie Ismgel erobert , sich mit Prinz von

CoburgS Armee verbunden und würden nun . aufBraila
Lick, losgchcn . Eme geistvolle Fürsiin » , die ftingst
uni den toskanische: ', Staat bercißtc , drückte sich in einem

äb >§, Brief über Leopold , diesen grvsen Fürsten also aus :
' hlid Ich glaube » ich .' , daß ein dcßrer Regent cxistirt hat ,

als der Großhcrzog ; Fleiß, , Billigkeit , Ordnung und

Menschenliebe sind ihm eigen. Er ist der beste Vater ,
brch ohne Blindheit für seine Kinder und liebt und ehrt
tigri seine Gemahlmn , die die beste Frau auf der Welt ist.

striez Wien , vom 15 Merz .
ä>!̂ Se .Mai . Leopold bl . haben cm gesundes und hciiresAn -

)!<» » sehen , das Iedecman » entzückte . Als Sie heule Vor ,
si di, mittag nach Ihrer Gewohnheit den Fürsten von Kau «
l siz vitz besuchten, verweilten Sie Sich sehr laug daselbst
toll » ganz allein im Gespräch mit dem Fürsten . Die hie»
ein » selbst befindliche ' Abgeordnete von den ersten ungari »

sehen Magnaten statteten in vergangner Woche den er¬
sten Besuch beym Fürst Kaunitz ab . Der Fürst war

, Ni, noch nicht gänzlich angekleidct. Verzeihen Sie » sagte
bov Er , meine Herren : selbst meine Souverains halten

: M mir so etwas zu gute . Ich bin ein alter Mann ,
dmi habe viel Geschäfte und muß ich mir dazu nicht die

dch nöthige Bequemlichkeit verschaffen ? Em . Hschfürstl .
z j, Gnaden , war die Antwort , wir sehen .nicht auf die

v, Kleidung , sondern auf den Mann , auf sei » Herz ,
urf auf seine ' Liebe zu unsrer Nation . , Die haben Sie ,

7 ) - -—
erwiekcrte der Fürst , die wahre » Patrioten , treue ltu -

terthanen unstrS Souverains ! Erweisen Sie cs itzt
noch mehr , da ein zweysachcrKrieg unvermeidlich wirb .
BiS itzt ist das Kadinet des höchstseeligcn Monarchen
noch ünemsiegelt geblieben. Die Krönung in Ungarn
wird mit grosser Pracht vollzogen werden und alle hie¬
sige Gold und Silbcrstickcrcycn sind damit beschäftigt.

Beschluß - es ab ^cbrschnen Testaments weil .
Sr . N.ayserl . König ! . Majestät .

Achtens , ist mein Wunsch , daß die neugebohnie
'

Erzherzogin » eine eben jo vollkommnc Erziehung ge¬
niest , wie ihre hcchselige Frau Mutter und bestimme

"
deswegen eben die nemlichc lugemhaste und vortrefli .
che Frau Gräfinn von ChancloS , weiche jene so vor-
züglig gebildet , hat , zu ihrer Obersthofmeisterinn . Da¬
mit aber diese mir so schäzbarc Frau Gräfinn ihre
künftigen Tage ruhiger und unabhängig zubriugen kann,
so legire ich ihr

Neuntens , zu einiger Belohnung der bisher bey
ihrem Amt bcwießnen Mühe und rastlosen Sorgfalt
ein für allemal 102,002 Gulden , welcher Beycrag i»

guten Papieren für sie bereits in einem versiegelte»
Paquet mit der Aufschrift ihres Namens bestimmt und
vorhanden ist. Ich wicderhohle aber hierbey noch«
malS wein Ersuchen an die Frau Gräfinn , welches
bereits ein in dem gedachten Paquet mit eingefthloß-
ncS Schreiben enthält und bitte Sic , den ganzen Inn .

halt pünktlich zu erfüllen .
Zehntens , verordne ich , daß auf den Fall , wen»

ncmlich die ncugebohrne Prinzeßmn das achtzehnte
Jahr nicht erreichen, sondern früher mit Tod abgehen
sollte , die oben bestimmte jährliche Revenue vo »

80,222 Gulden zur Hälfte ihrem Vater dem Eczher.

zog Franz Joseph , die übrige Hälfte von 42,202
Gulden aber , den Eltern der verstorbnen Erzherzogin »
liud nach deren beyderseitigem Absterben dem Gene¬
ralmajor von meiner Armee , Prinzen Ferdinand vo »
Wirttmberg , ihrem Sohn anheim fallen soll .

Eilftcns habe ich meinem oft erwähnten lieben Nef¬
fen dem Erzherzog Franz Joseph , ausser den Kapita¬
lien , von denen er bis itzt sein stätes Interesse genos.
sen hat , noch besonders ein Legat von 1500,022
Gulden Kavitalien vermacht , wovon er also , ft» wie
von den ihm bereits vorher angewießnen Kapitalien
ein so beträchtliches und hinlängliches Interesse » ich
Revenue zu gemessen hat , daß er , für anderweitige
Aussichten einiger Maßen entschädigt , erforderliche »
Falls ganz unabhängig ftyn und bleiben kann. Tbc »
so bleibt er auch als rechimäsiger Erbe seiner verstorb¬
nen liebenswürdig )» Gemahlmn in dem ^Besitz alles
dessen , ibas ich , ausser der oben erwähnten Repeuüs
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von 8o/voo Gulden derselben sonst angewiesen und ge¬schenkt habe. '

Zwölftens ist es mein Wille , daß jedem der Aerz-1r , die mich bedienten , für die Mühe und Sorgfalt ,« eiche sie während meiner Krankheit verwendet haben,zexx , Stück Dukaten , jedem der Wundärzte aber
Ass Dukaten ein für allemal abger « cht werden .

Lreyzehnras bestimme ich für Meinen Beichtvater ,Peter Leopold , Augustiner . Ordens und Bidliothe .»ar seines Klosters , eine jährliche Pension von zooGulden .
Viorzehntens legire ' ' ich jedem meiner Kabinetsse .krctajrs auf den Fall , daß sie mein Nachfolger deyde-häir , rin für allemal rovQ Dukaten ; eben so jedemmeiner Kammerdiener 502 Dukaten und jedem mei¬ner Leiblakaien Zoo Dukaten ; von der übrigen nicht

»n Livree stehenden Dienerschaft aber jedem 200 Du¬katen und jedem Livrecbedieiiten 500 Gulden ; lenenaber , welche sollten entlassen werden , wird mein Nach¬folger , ausser den Geschenken, die gewöhnliche Pension
verhällnißmäsig angedeihen lassen . Ich empfehle die¬
ses ganze Personale über dtries seiner Treue , Recht¬
schaffenheit und »«ermüdeten Diensteifers wegen noch
ganz besonders der Grosmuth meines Nachfolgers ,den ich auch bereits in einem befoudern Schreiben er¬
sucht habe , jede » mir seiner bisherigen Besoldung bcy -
rubehallen .' ^fünfzehntes . Da ich bereits in zwey Handbillcisan meinen Staatskanzler Fürzen Kaunitz Rietbcrg undan meinen Hofkriegsrakhsprästdenlen uno FeltmarschallGrafen von Haddick , deyde ersucht baoe , meinem
sämtlichen Militair für die mir erwießne Treue , Ge.
horsam und Diensteifer , so wie meinen getreuen Un-
rerthanen für ihre Liebe und Zuneigung zu danken
und mich zugleich von allen , nicht ohne gross Be -
irüdniß , beurlaubte , so verordne ich , daß diese deyde
Handbillets , wo sie noch nicht bekannt gemacht wor ,Mn sind , öffentlich publicirt werden .

Sechszkhentens verordne ich , baß diese meine letz .
1» Wlllensmeinung ebenfalls gleich nach meinem Tod
allenthalben bvkannt gemacht werde und bitte jeden ,dem ich wider meinen Willen allenfalls nicht voll»
ItMMnc Gerechtigkeit hätte angedeihen lassen , nur
kieseS aus . Christen - und Menschenliebe zu vergebe»
» nd zu bedenken, daß der Monarch aufdcm Thron mit
«den den menschlichen Schwachheiten , wie der Belt »Kr unter dem Strohdach , beladen ist.

Siebenzehntes sollen meine sämtliche offne und
versiegelte Papiere meinem geheimen Konferenzrath» dir - eben »nd von diesem mein Testament gleich nach

meinem Tod eröffnet und in allen Punctcn vollstrccklwerden . Wien , de» >8 - Febr . 1790 .
- - Iassph .

Vermischte Nachrichten .Der Französische Hof soll . m,c dem neuen Koni;von Ungarn und Böhmen Leopold II . ein . Bündmß
geschlossen haben , ihm bcy der Unterjochung der t« ,
kholrschrn Niederlande dcyzustchen. - ,In Wcstmorelanb ist eine Art von Erderschütterrmg ,bey dem Dorf Aunside gewesen. Die Leute wmden ^
um 4 Uhr Morgens durch einen unterürvischiM Knall ^erschreckt und liefen « ach dem Seeufer zu . Bryn » /Anbruch des Tags rntdeckte man eine gross Kliistübcc si200 Fuß lang »nd sehr tief, die sich eröffnet halte. k,Sechs Häuser und eine Menge Vieh sind venchlun -

'
11gen worden . ffSpanien und Neapal bewaffnen sich und rüsten . LFlotten aus . leG ra b sc h r ist . . ! b

5
-I- ^

GOtt
brstralte

Ai ose
aufSinai ' sHöhen
sein An rliz glänzte

blendere ganz Ifracl
Bedeckt könnt ' er nur mir ihm re ^ cn

Decke war Zwischenmiltel .

Joseph il
V0u Gott

iin Leden bestrahlt ,
in diesem

Heiligthum ^Mil Weyhe äufbrwahrt ,
wirkt

aufalieVölker
göttlich stralenb sott .

Nahe dich diesem Heiligthum
wie Mose dem feurigen Busch

denn
Josephs Feuersäule

ruht hier nur mit Wolken bebec 'kt .

In Wien den azten Febr . 1792 .
Mnrklot .
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